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Zur Funktion der Nacktgesichtigkeit bei der Saatkrähe 
Corvus frugilegus frugilegus *)

Von Volker Dorka

1. Einführung
1.1. Zur Ontogenese der Nacktgesichtigkeit bei der Saatkrähe

Die adulte S aatk rähe ist un ter anderem  durch einen federlosen, 
weißlichgrauen, trockengrindigen Schnabelgrund, das nackte Gesicht, 
charakterisiert; sowie durch das Fehlen von Schnabelborsten, die 
sonst in der G attung Corvus die Regel sind (vgl. Abb. 1 und 2). E rst
mals wies W itherby (1913) nach, daß die Jungvögel bis nach dem er
sten L ebensjahr norm al befiederte Gesichter entsprechend anderen 
Rabenartigen haben und erst in der dann folgenden Vollm auserperio
de (die 2. Kleingefiedermauser!) die Neubildung der Gesichtsfedern 
und Schnabelfedern größtenteils un terdrückt wird. Neuerdings un
tersuchte B ährmann (1966) die Gesichtsm auserverhältnisse nochmals 
und stellte un te r anderem  fest, daß erst die proxim alen Schnabelbor
sten ausfallen und nicht die einer A bnützung stärker ausgesetzten di
stalen. Ebenso liegen die V erhältnisse bei der E rneuerung des Gefie
ders im K inn- und oberen Kehlbereich, wo die Kehlfederchen, also 
ebenfalls die der A bnützung ferner liegenden, zuerst ausfallen. Das 
nackte Gesicht w ird demnach regelhaft durch einen zeitlich begrenz
ten  M auser Vorgang erw orben; völlig unabhängig von der A bnüt
zungsintensität, d. h. auch Vögel ohne die Möglichkeit in der Erde zu 
bohren bekom m en ein kahles Gesicht. Es w erden zw ar noch Federan
lagen in dieser Region ausgebildet, diese stellen aber vom Augenblick 
der eigentlichen Federdifferenzierung an ihre Tätigkeit größtenteils 
ein und bleiben als kurze, nadelspitzenartige Keime eintrocknend 
stehen (vgl. Abb. 1).

Bei anderen R abenartigen, z. B. K olkrabe C. corax, R abenkrähe C. 
corone, geht die Federentw icklung dieser Gesichtsregion, also K inn

*) Teilergebnisse einer etho-ökologischen Untersuchung an Corvus frugi
legus frugilegus; ermöglicht durch Stipendien, Arbeitsplatz und Sachmittel 
des M ax-Planck-Instituts für Verhaltensphysiologie, Vogelwarte Radolf
zell, Leiter Dr. Hans L ö h r l .
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und Teile der Kehle, in entgegengesetzter Richtung. Die nach der 
M auser ins A lterskleid erw orbenen Kehl- und K innfedern, die dem 
nun erstm als geschlechtsreifen Vogel angehören, sind länger und 
prächtiger ausgebildet als die Jugendfedern  (Heinroth 1926). W äh
rend also die S aatkrähe erstm als ab dem F rü h jah r des 2. Lebensjah
res die E rneuerung dieser Federn unterdrückt, erw erben die anderen 
Corvus-A rten an dieser Stelle noch auffälligere Federchen.
1.2. Bisherige D eutungen der Nacktgesichtigkeit

zum einen w urde sie als u n m i t t e l b a r e  Folge der A bnützung 
intensiven Bohrens in der Erde aufgefaßt, was durch die schon zitier
ten A rbeiten W itherbys und B ährmanns hinfällig geworden ist. Zum 
anderen w urde sie als e v o l u t i v e  Anpassung an das Bohren im 
Erdreich betrachtet (vgl. B oetticher 1951), was zum indest als aus
schließliche E rk lärung unbefriedigend bleibt. Da einm al die Abfolge 
des K ahlw erdens nicht in der Reihenfolge der jew eils am stärksten 
der A bnützung ausgesetzten Gesichtssteilen entspricht. Zum anderen 
weil der Modus der Nahrungsuche von federgesichtigen Jungkrähen 
bis zum 2. L ebensjahr sich wohl nicht grundsätzlich von dem der 
nackgesichtigen Altvögel unterscheidet. H ier ist allerdings der Ein
wand möglich, daß Altvögel neben dem eigenen N ahrungsbedarf 
dann auch den der B ru t zu decken haben. Insgesam t reizt es jedoch 
w eiterhin für die ins Auge springende Nacktgesichtigkeit der S aat
krähe nach Funktionszusam m enhängen zu suchen.

2. Die Kehlregion bei Rabenartigen als Ausdrucksmittel
Die wohl ausgebildete Kehlbefiederung bei der Rabenkrähe oder 

dem K olkraben tre ten  auffällig in Erscheinung beim Rufen in Impo
niersituationen im w eitesten Sinne. Hierbei w erden die Kehlfedern 
abgestellt (vgl. Abb. 2) und bew irken m it den ebenfalls aufgestellten 
übrigen Kopffedern eine eindrückliche V ergrößerung der Kopfpartie. 
Ganz im Gegensatz vergleichsweise zu defensiven Rufsituationen, in 
denen die Kopfregion durch eng angelegte Federn klein gehalten 
wird.

Die S aatk rähe ru ft in entsprechenden Im poniersituationen meist 
m it schräg nach vorn oben ausgerichtetem  Kopf, wobei vor allem bei 
M ännchen die K inn- und Kehlregion noch p rall abstehend präsentiert 
w erden kann. Daß dabei, falls vorhanden, die K ehlfedern abgespreizt 
w ären, kann m an noch an den auf der kahlen Kehlfläche stehenden, 
abgetrockneten Federkeim en erkennen (vgl. Abb. 1). Der Rufvorgang 
w irk t hierbei bei der Saatkrähe durch seine eher starrere, autom a- 
tenhafter w irkende A usführung als P r ä s e n t i e r e n  vergleichs
weise zu dem ungezw ungener w irkenden Im ponierrufen von Raben
krähe oder Kolkrabe.
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Abb. 1:
Im ponierrufendes Weibchen der Saatkrähe Corvus frugilegus frugilegus  
am Nest. Die Nacktgesichtigkeit ist voll ausgebildet. Man beachte die feh 
lenden Schnabelborsten, wodurch die Nasenlöcher am Schnabelgrund sicht
bar werden. Die Kehle w irk t durch die abstehenden Federkeim e etwas

igelig (vgl. Text).

Abb. 2:
Im ponierrufendes, adultes M ännchen der R abenkrähe Corvus corone. Man 
beachte die dichten Schnabelborsten und die beim Im ponierrufen zottig 

abgestellten Kehlfedern.
A ufnahm en vom Verfasser, Käfigvögel
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Der Kehlregion scheint demnach bei allen Arten, sowohl nackt- 

als auch federgesichtigen, Ausdrucksfunktion zuzukommen. Daher 
wird im Nachfolgenden versucht, ob sich aus V erhaltensunterschieden 
zwischen den federgesichtigen K olkraben oder R abenkrähen und der 
lcahlgesichtigen S aatkrähe Hinweise auf K orrelationen finden lassen, 
die die Nacktgesichtigkeit als Spezialisation der S aatk rähe verständ
lich machen könnten.

3. Zur Verhaltensökologie
3.1. Gemeinsame Elem ente bei R abenartigen

Allen Corvus-A rten, zum indest den hier erw ähnten ist gemeinsam',
a) Die D auerehigkeit, d. h. die P aa rp a rtn e r halten  lebenslang zusam 
men. b) Die Fortpflanzungsreife w ird in der Regel erst nach 2 Lebens
jah ren  erreicht, c) Die regelhaft verlaufende P aarb ildung kann schon 
im H erbst des G eburtsjahres eingeleitet werden, ist aber im folgen
den F rü h jah r abgeschlossen, d) Sie erfolgt bei allen A rten in einem 
Sozialverband, in dem zum indest nichtbrutreife Jungvögel zusam 
mengeschlossen sind, e) Alle A rten sind daher wenigstens im Jugend
alter stark  sozial G winner 1964, 1965; M arshall und Coombs 1957; 
W ittenberg 1968 und *).
3.2. Unterschiede zwischen nacktgesichtigen und federgesichtigen A r
ten

Die S aatk rähe unterscheidet sich gegenüber den federgesichtigen 
A rten am auffälligsten durch ih r ganzjähriges auch w ährend der 
B rutzeit w eiterbestehendes, soziales Zusam m enhalten in großen 
Gruppen. W ährend die R abenkrähe in der B rutzeit große Reviere 
verteid ig t und ausnahm slos alle Artgenossen aus diesem Bereich be
dingungslos vertre ib t (W ittenberg 1. c.), ist die Saatkrähe Kolonie
b rü terin  und es w erden nu r Nestreviere, d. h. die unm ittelbare Nest
um gebung gegen Artgenossen verteidigt. Der Besitzanspruch am 
N estrevier w ird in der Regel durch eine stark  spezialisierte V erhal
tensweise zum Ausdruck gebracht: Das N estpaar hält hierbei eng zu
sam m en und zeigt als Funktionseinheit agierend ein ritualisiertes 
R u f d u e t t * ,  das un ter heftigen Verbeugungen abläuft. Zum w eite
ren Unterschied gegenüber der R abenkrähe w erden hier Artgenossen 
nicht alle gleichartig behandelt, a) U nbekannte Altvögel w erden bei 
A nnäherung ans Nest sofort heftig angedroht oder gegebenenfalls 
angegriffen, b) Bekannte Altvögel (Nestnachbarn) w erden nicht be
achtet, w enn sie die eingefahrenen An- und Abgangswege zu ihrem

(Im Text sind bisher unpublizierte, eigene Befunde mit „Stern“ gekenn
zeichnet.)
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Nest einhalten. c) Ebenfalls nicht beachtet w erden beliebige, nicht- 
brütende Jungvögel m it schwarzen Gesichtern. Z ur Ergänzung hierzu 
noch: Bei der S aatkrähe halten  sich w ährend der Brutperiode die 
nichtbrütenden Jungvögel des V orjahres ebenfalls im Koloniever- 
band auf und streunen einzeln, verpaart oder in kleinen G ruppen 
durch die Nestkolonien, wo sie überall gleichsam N arrenfreiheit genie
ßen, da sie sich in der Regel ungestört auch brütenden Vögeln gefahr
los nähern  können*).

Ganz im Gegensatz zu den nichtbrutreifen Vögeln bei der Raben
krähe und beim Kolkraben, die vom E lternpaar spätestens in der 
Nestbauperiode oder zu Beginn der Eiablage aus dem Revier vertrie 
ben werden.

Bei der S aatk rähe halten  dann auch außerhalb der Brutperiode 
alle A ltersklassen gemischt zusammen. Es kom m t hier also nicht zu 
weitgehend reinen Jungvogelverbänden gegenüber w eiterhin m ehr 
oder w eniger streng ans Revier gebundenen A ltpaaren.

4. Zur Korrelation der Nacktgesichtigkeit mit der Sozialstruktur
4.1. A ltersklassenunterscheidung im gemischten Sozialverband der 
Saatkrähe.

Die Nacktgesichtigkeit unterscheidet im Sozialverband der S aat
krähe fortpflanzungsfähige Altvögel von den noch nicht b ru tfäh i
gen Jungvögeln im ersten und zweiten Lebensjahr. Ist diese U nter
scheidung in der spezialisierten ökologischen S ituation der S aatkrähe 
im Vergleich etwa zur Rabenkrähe funktionell w irksam?
a) Dauerehige A rten sind in der Regel nicht geschlechtsdimorph. Der 
einm alige Vorgang des P artneründens und der P aarb ildung ist ein 
relativ  kom plizierter und länger andauernder Prozeß im Vergleich zu 
A rten die geschlechtsdimorph und saisonehig sind. Dieser P aarb il
dungsvorgang findet bei einer ganzen Reihe dauerehiger A rten  (z. B. 
viele Corviden; P an u ru s  b ia rm icus  K oenic 1951; vergl. auch, N ikolai 
1968 Uraegint'hus ian th inogaster;  u n d  U. grana tinus;  T hielcke, H. 
.1963 L e io th r ix  lu te a , L. argen taur is )  in einem sozialen Jugendver
band statt. Sobald dieser Verband, in dem die P aarb ildung stattfindet 
nicht m ehr nu r aus potentiellen P aarp artn ern  besteht sondern wie 
bei der Saatkrähe auch zu einem großen Teil dauerhaft verpaarte  Vö
gel um faßt, tr i t t  ein positiver Selektionsw ert auf A ltersklassenunter
scheidung auf.

b) In einer B rutkolonie der Saatkrähe, d. h. bei einem sehr dichten 
Beieinander von E inzelindividuen ist die Begegnungswahrscheinlich
keit von verschiedenen Individuen groß. Da bru tre ife  Vögel hierbei 
N estplatzkonkurrenten oder sogar potentielle P artnerriva len  sind, 
m üssen N estplatzbesitzer in hohem Maße im ponierbereit und impo
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n ierak tiv  sein. A ndrerseits stehen nichtbrutreife Jungvögel in keiner
lei R ivalen- oder K onkurrenzverhältnis zu adulten Vögeln, daher w ä
re es unnötig unökonomisch bei der N estverteidigung auch gegen die 
se Artgenossen vorzugehen. Auch hier tr i t t  ein positiver Selektions
w ert auf A ltersklassenunterscheidung auf. In teressant in diesem Zu
sam m enhang ist, daß die Bedingungen, denen der spezielle Fall von 
Altersklassenm ischung im Sozialverband wie er bei der Saatkrähe 
charakteristisch ist unterliegt, wohl erst durch ihre spezielle nah
rungsökologische Nische, d. h. ein w eitgehend nichträuberischer N ah
rungserw erb, ermöglicht werden. Im Gegensatz zur Rabenkrähe, die 
eine strenge A ltersklassentrennung vornim m t und stark  räuberisch 
veranlagt ist. Wie sich h ier nicht erfolgreiches A bw ehren auch der 
Jungvögel aus dem N estrevier ausw irkt, illustrieren  sehr schön die 
Beobachtungen W ittenbergs 1. c., die zeigen, daß bei der R abenkrähe 
in einem oft unerw arte t hohen Umfange E ierraub bei der eigenen A rt 
durch um herstreunende Jungkrähen  betrieben wird.
4.2. A ltersklassenunterscheidung bei anderen sozialen, koloniebrü
tenden Corviden

Es liegt nahe beim Vergleich der S aatkrähe m it anderen Corvus- 
A rten bezüglich ihres unterschiedlichen Sozialverhaltens auch bei an
deren koloniebrütenden Rabenvögeln nach einer möglichen K orrela
tion zwischen Sozialstruk tur und m orphologischer A ltersklassenun
terscheidung zu suchen. Ohne daß die V erhältnisse hier im einzelnen 
jeweils schon gek lärt w ären, ist es überraschend auch hier offensicht
lich Tendenzen zu einer A ltersklassenunterscheidung zwischen nicht
b ru tre ifen  Jungvögeln und adulten Tieren zu finden. Bei der Dohle 
Coleus m onedula  die farbliche A usprägung des grauen Nackens. 
Schnabel und Beinfarbe bei Alpendohle und A lpenkrähe P yrrhoco-  
ra x  g raculus  und P. p y rrh o co rax . H ier kann eingefügt werden, daß 
die U m färbung vom rote Sperrachen zum gänzlich schwarzen Schna- 
belinnern des Altvogels über B laßrote und violettschwärzliche Zwi
schenstadien etw a bei der S aatkrähe ebenfalls über die gesam te Zeit 
bis zum Erreichen der Fortpflanzungsfähigkeit verläuft. Im nördli
chen S avannengürtel A frikas lebt ein kleiner, langschwänziger Ra
benvögel Ptilostom us afer. Er ist stark  sozial und lebt in  altersk las
sengemischten Verbänden. Die Altvögel dieser A rt haben einen 
schwarzen Schnabel, v/ährend die Jungvögel einen auffallend roten 
Schnabel m it nu r schwärzlichem Spitzenteil zeigen (eigene Beobach
tungen an dieser A rt 1971 und 1972 in West- und Ostafrika). Da alle 
hier aufgeführten A rten m it einiger W ahrscheinlichkeit ähnliche 
Verhältnisse bezüglich Paarbildungsm odus und Fortpflanzungsreife 
wie die eigentlichen C orvus-A rten haben, könnten bei der Evolution 
von altersklassenunterscheidenden M erkm alen vergleichbare Selek
tionsbedingungen eine Rolle gespielt haben.
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Zusammenfassung
Das bei der Saatkrähe stark ausgeprägte Bodenbohren und damit ver

bunden das Zirkeln während der Nahrungssuche legen auf den ersten Blick 
einen Zusammenhang mit der Nacktgesichtigkeit nahe. Die Entstehung 
dieser Nacktgesichtigkeit während der Ontogenese jedoch macht eine 
ausschließlich diesbezügliche Kausalbeziehung unwahrscheinlich. Vielmehr 
lassen sich Argumente finden, daß die Nacktgesichtigkeit im Augenblick  
zu einem erheblichen Anteil auch Ausdrucksfunktion übernommen hat, 
um unter den speziellen Bedingungen eines altersklassengemischten Sozial
verbandes als Unterscheidung von Brutvögel und nichtfortpflanzungs
reifen Tieren zu funktionieren.

Summary
Regarding the function of the barefacedness of the Rook (Corvus fru 

gilegus frugilegus)

The ontogeny of the barefacedness of Corvus f. frugilegus makes an 
exclusive causal connection between foraging in the ground for food and 
the bare face as evolutionary adaptation improbable.

Rooks form m ixed colonies consisting of immature young birds and 
adults during breeding and non-breeding periods. This is in contrast 
to the Corvus-species that are feathered-faced permanently and that drive 
off all conspecifics from the territory during the breeding period.

In the mixed colonies of C. f. frugilegus it is of advantage to recognise 
the two age-groups, since

a) mates are chosen in the first year, while the young birds are in the 
feathered-face phase and do not becorne sexually mature until the
2. year, and

b) in view  of the probability of the close contact between different in- 
dividuals living in a colony, it would be w asteful for breeding pairs 
in defense of their nests, to attack young rooks who constitute no 
danger as rivals.

This allows the assumption that the barefacedness of C. f. frugilegus 
fulfils at least partly a display function. The bare face differentiates 
between the age groups of the featheredfaced young birds, in the first and 
second years, and the sexually mature, barefaced adults.
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